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ftyer/und ich will euch erquicken . Uanli.
c. u . v . 28.

!ünffunddreyffigster Wbsch.
Für den fünff und drryffigstcn

Tag der Fasten.

Zu vil ist ungesund.
Mnn ungesund ist es der Seelen/wann
der Mensch zu vil öder ein kleines

Lepd / über ein kleines Unglück / über ein
kleine Branckheir / sder über ein kleine
Verfolgung zaghaffr wird . Warumb?
darumb ? weilen alles nur ein kleine Zeit
auff dieser Welt daurct ; sodann muß alles
Böses vergehen/ auffhören/ und ein End
nehmen.

Dieses verursachet / daß so vil fromme
und heilige Leuth sich in die wildeste Wö¬

sten / in die strengeste Clöster und Orden
hinein begeben / darinnen die allerstreiigeße
Buß -Wercküben / ihnennichts Gutes zu¬
lasten / sondern in äußerster Strenqigkeit
fortfahren / allein in Betrachtung / daß alles
auffdiescr Welt kurtz und klein fcye.
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- Za / es wird kein einiger solcher sich be-
klagen/ daß bcystrenger Fasten / ihn der
Hunger plage ; bey schlechter Bekleydung/
die Kalte brenne ; bey grossen Feuer / die
Hitz ihn verschmachten mache ; bey vielen
Wachen/ der Schlaff beschwäre ; bey vielen
Knven / die Knye verletze ; bey vielen Peit¬
schen / der Rucken wehe thuc / noch bey allen
anderen Buß - Würckungen / der Leib zn
viel gemartert werde / sondern in Betrach¬
tung / daß alles klein / kurtz und leicht seye/
übertragen fie alles mit willigcnStillschwei-
gen / wohl wissende / daß es gar zu wahr
seye / was der Apostel Paulus sagt : Las
Augenblicklich - und Geringe unserer ge¬
genwärtigen Trübsal ! / schaffet ein ewi¬
ge / und über alle Maß wichtige Herr¬
lichkeit in uns . 2. 0orim . c . 4 . v . 17. Er
nennet diese gegenwärtige Trübsall / augen¬
blicklich / und thut auch recht daran / dann
auch unzahlbareJahr / gegen der Ewigkeit
gerechnet / nichts anders / als ein Augen¬
blick seynd.

Als Christus der HErr seinen lieben
Jüngern andeuten weite / daß er bald von
ihnen gehen / und in den Himmel fahren
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wurde / sagte Er zu denenselbigen : Uber
ein Meines werdet ihr mich nichr sehen/
über ein Rleines werdet ihr mich wide-
rumb sehen. Zoan. c . i6 . v. 16 . Ob um
gleich die liebeApostel einer von demander»
vil Jahr nach Christi Himmelfahrt gelebt/
und gelitten haben / nennet doch Christus
dieselbige Zeit nur ein Kleines / welches
dann auch gar wahr ist/ daß das jenige Le¬
ben und Leyden auff dieser Welt klein sey/
gegen dem ewigen Leben / und ewigen Freu¬
den in der Seeligkeit.

O mein Mensch ! erwöge/und betrachte
doch wohl / daß alles Leyden dieser Welt
klein und kury sey ; erwöge und betrachte
aber auch zugleich gany wohl / daß alle
Freuden und Glückseligkeiten auff dieser
Welt / gantz klein und kürtz seyn/und traue
keiner Freud / dann auffklrine Freud/ folgt
vfft ein langes Leyd . Traue nicht der
Weißheit / sondern erwege / daß der aller-
weiseste König Salamon / über ein Kleines
sehr unwciß worden ist / indem« er auß Lieb
der Weiber thorrecht wider GOttgehand«
let hat . Traue nicht der schönenGestalt/
danndieseüber rin Kleines in diehäßliG
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Ungestalt sich verwandlet . Traue nicht
der Stärcke / dann über ein Kleines diesel¬
be durch ein kleine Kranckheit geschwächt
und verlohren wird . Traue nicht denen
Reichthumen / dann über ein Kleines die¬
selben durch Feuers -Brunst / und andere
Unglück verschwinden könen. Traue nicht
der grossen Kunst und Wiffenschaffk / dann
über ein Kleines der Verstand verrückt / und
alle Wiffenschafft kan auffgehebt werden.
Traue nicht der Freyheit / dann über rin
Kleines kanst du in die äußerste Gefangen¬
schafft gerathen . Ja traue nicht dem lan¬
gen Leben / daun überein Kleines kan dir
dasselbe durch eine Kranckheit / durch ein
zähen Schlag - Fluß / durch einen unver-
mutheten Schuß / oder unversehenen Fall
genommen werden . Ja traue nicht der
Freundschafft : traue nicht deinen Gesellen
«nd Camcrathen / dann anjetzo suchen sie
dich zu bedienen / über ein Kleines suchen sie
dich zu hintergehen . Endlichen traueauch
dir nicht/ dann anjetzo wirst du stehen/ über
rin Kleines wirstdu fallen.

Wann man die Elephanten fangen will /
so sucht man einLrth / wohin sie sich gern
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zubegeben pflegen / und sodann sucht man
auß einen schönen grossen und grünen
Baum / denselben schneidet man mit einer
Saag / mehr dann halb an / und lasset ihn
also stehen ; wann dann der Elephant
kombt / und leinet sich an selbigen Baum/
( der sich dann allzeit anleinct / wann er
schlaffen will ) so druckter mit seinerSchwä¬
re den angeschnittenenBaum ab / und fallet
selbsten darmit zur Erden ; weilen er aber
nicht mehr ausszustehen vermag / lauffeil
die jenigen/ so ihm diesen Fall gericht ha¬
ben / zu/ und fangen ihn. O wie mit ei¬
nem kleinen Forti wird dises grosse Thier
gefangen.

Dahero mein Mensch ! seye auch du fur-
stchtigund sorgfältig / traue nicht zuvili«
diesem Leben allen dem / was an dir / vor
dir / und neben dir ist / sondern schaue vil¬
mehr auff die Kleinheit / Kürtze und Zer-
gänglichkeit / die in allen / mit allen / und
bey allen ist / was diese Welt uns zeiget.
Hast du vil zuleyden / gedenckebey dir / ge-
dult ! dieses wehret ein kleine Zeit / sodann
ft-lgt darauffdie ewige Secligkeit ; hast d»
aber lieb das jenige / ms auff der Welt
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tvollustig ist// gedenckeauch : Ey ! weil die¬
ses alles ein so kleine Zeit wehret / so will ich
hinsüro für dieses Kleine/ das Grosse / nemb-
lichen die Himmels-Freuden suchen. Die
kurtzeZcit/und zeitliche Freud wohl betrach¬
te/ sie verachte/ und verlasse/ auch dabey öff-
ters gedencke/ daß jeneWort gar zu wahr
seynd / nemblichen : Ein böse Grund ma¬
chet/daß grofferwollüst vergessen wird/
Undam End deß Menschen / werden sei¬
ne Merck offenbahr. Lccle. c. n . v. 29.

lechsund dreysstgsterWbsatz.
Auff den sechs und dreysiigsten

Tag der Fasten.
Zu vil ist ungesund.

MnnUngesund ist es der Seelen/wann
der Mensch zü vil sich verlasset an

seinem letzten End erst Buß zu than/ and
sodann stetig zu sterben . Warumb?
darumb/ weilen schon vil und unzahlbare
Menschen / und Buß-Auffschieber / wegen
diesen/ auffewig seynd fähl gangen. Da-
hero ist es mitnichten zu wagen.
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